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Der  Publizist  Maxim  Biller  hat  jüngst  in  der  ZEIT  das
affirmative  Gebrabbel  im  Feuilleton  würzig  attackiert  und
zumal  die  Beliebigkeit  weitester  Teile  der  Publizistik  in
ihrer ganzen desolaten Diktion bloßgestellt:

„Sie wollen, anders gesagt, jeden Abend Ihre beruhigende
Luhmann-, Lilla-, Eribon- oder Heidegger-Pille nehmen und
dann die Nacht und vielleicht sogar noch den halben Tag
ungestört  durchschlafen.  Und  dann  wollen  Sie  eine
temperamentlose, geistlos abwägende Buchkritik lesen, dort
eine  Sozialreportage  oder  einen  Flüchtlingsbericht,  deren
Hauptmerkmale  billiges  Moralisieren  und  zeitgenössische
Journalistenschulen-‚Beschreibungsimpotenz‘  sind,  und  wenn
Sie einen Leitartikel lesen, dann gefällt er Ihnen nur, wenn
Sie hinterher genauso denken wie davor.“
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Maxim Biller

Nehmen wir ein Beispiel: die französische Filmschauspielerin
Catherine Deneuve fabuliert von einem „Klima einer totalitären
Gesellschaft“ und meinte damit die Kritikerinnen des Sexismus
im  Zuge  der  #metoo-Kampagne,  wie  die  Journalistin  Katja
Thorwarth in der Frankfurter Rundschau analysiert. Demnach ist
die Abwehr sexualisierter, männlicher Gewalt in patriarchal
strukturierten Gesellschaften das Gleiche wie der Sexismus, ja
die Kritik sei „totalitär“. Als ich kürzlich auf Facebook
einen Text zur Kritik an einem verstaubten, 1950er Jahre-
style,  sexistischen  Gedicht  von  Eugen  Gomringer  an  der
Hochschule Alice Salomon in Berlin verlinkte, wurde von einem
Kommentator schwupsdiwups dem AStA eine „Vergewaltigung“ des
Gedichts vorgeworfen. Wer wird in dem Gedicht nochmal zum
Objekt degradiert?

Wir kennen diese Gleichsetzung von Kritik und Gewalt oder von
Links  und  Rechts  aus  ganz  unterschiedlichen  Bereichen.
Geschichtspolitisch sehr wirkmächtig ist seit Jahrzehnten die
Gleichsetzung von Rot und Braun, wie wir das von der Prager
Deklaration von 2008 kennen, die behauptet, die Verbrechen des
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Nationalsozialismus  seien  kategorial  gleichzusetzen  mit  den
Verbrechen des Stalinismus. Da wird ganz bewusst verschwiegen,
wer Auschwitz gebaut und betrieben hat (die Deutschen) und wer
es  befreit  hat  (die  Rote  Armee  der  UdSSR).  Diese
Gleichsetzung,  die  sich  weigert  einen  klaren
antifaschistischen  Standpunkt  einzunehmen,  wird  von
international renommierten Holocaustforschern kritisiert, wie
von Dovid Katz aus Litauen, Alvin Rosenfeld aus USA, oder von
Efraim Zuroff aus Israel.

Ein Unterzeichner dieser Prager Deklaration, die de facto den
Holocaustgedenktag,  den  27.  Januar,  zugunsten  eines
europäischen Gedenktags 23. August, jenem Tag, als 1939 der
Hitler-Stalin  Pakt  geschlossen  wurde,  ablösen  möchte,  ist
Altbundespräsident  Joachim  Gauck.  Gauck  ist  auch  dafür
kritisiert  worden,  dass  er  den  Holocaust  trivialisiert,
wahlweise mit religiösen Bedürfnissen von Nicht-Gläubigen oder
Nazi-Autobahnen  mit  DDR-Kindergärten  analogisierte.  Als  der
Journalist Deniz Yücel, der damals noch ein freier Mensch war
(FREE DENIZ!!!), vor einigen Jahren Gauck dafür kritisierte,
wurde  ihm  im  Fernsehen  vom  Grünen  Jürgen  Trittin
„Schweinejournalismus“  vorgeworfen.  Wieder  also  das  Schema:
links  gleich  rechts,  Verharmlosung  des  Holocaust  sei  das
Gleiche wie eine schön gewürzte Attacke auf einen Ex-DDR-
Pfarrer.

Oder  nehmen  wir  das  Beispiel  Frankfurt:  dort  gibt  es
öffentliche  Kritik  an  einem  linken  Kulturzentrum,  das
staatliche  Unterstützung  bekommt,  wie  das  unzählige
Kulturzentren in der ganzen Republik seit Langem bekommen.
Jetzt aber wird z.B. von der Frankfurter Neuen Presse (FNP) in
den  Raum  geworfen,  was  wohl  los  wäre,  würden  Neonazis
staatliche Unterstützung bekommen für ein Hausprojekt. Damit
wird suggeriert, der Hass auf Vielfalt, Migranten, Muslime,
Frauen,  Demokratie,  Juden,  die  Antifa  und  Andere  sei
kategorial  das  Gleiche  wie  linke  Kritik  an  den  deutschen
Zuständen. Während Linke Menschen als gleich ansehen, sind für
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die Rechten Menschen ungleich.

Und was ist mit den unsagbaren Debatten nach den G20-Randalen?
Da  wurde  von  „Linksfaschismus“  mit  Schaum  vor  dem  Mund
agitiert, Neonazis und jihadistische Mörder wurden mit linken
Plünderern oder Leuten, die Autos anzünden, gleichgesetzt. Es
war  eine  publizistische  Pogromstimmung  gegen  alle  Linken,
dabei ging massive Gewalt gerade von Seiten der Polizei aus.
Vor allem: wenn Politiker wie Jens Spahn (CDU), Sigmar Gabriel
(SPD)  oder  Peter  Altmaier  (Bundeskanzleramt)  von
Linksfaschismus gleichsam faseln, linke Randale mit Nazis und
Islamisten gleichsetzen, wie sie es getan haben, dann wird
Gewalt  trivialisiert  und  es  fehlt  jeder  moralische  und
politische Kompass. Seit wann ist das Ermorden von Menschen,
wie es neonazistische Gewalt nicht erst, aber verschärft seit
1989 kennzeichnet mit über 190 ermordeten Linken, Migranten,
Obdachlosen, Punkern, Antifas etc., oder ein jihadistisches
Massaker  wie  durch  den  Islamisten  Anis  Amri  am  Berliner
Breitscheidplatz  im  Dezember  2016  das  Gleiche  wie  linke
Randale  gegen  Sachen?  Seit  wann  ist  Mord  das  Gleiche  wie
Sachbeschädigung oder sogenannter Landfriedensbruch? Da fehlt
den  Agitatoren  doch  jegliches  Urteilsvermögen  und  jeder
analytische wie moralische Kompass.

Das  krasseste  Beispiel  dieser  Sorte  war  vielleicht  der
Kommentar  von  US-Präsident  Donald  Trump  nach  den
schockierenden  und  mörderischen  Aktionen  von  Neonazis  in
Charlottesville, wo eine Frau von einem Nazi mit einem Auto zu
Tode  gefahren  wurde.  Diese  Rechtsextremen  schrien  unter
anderem „Jews will not replace us“. Nachdem sich Trump erst
nach einigen Tagen dazu äußerte, sagte er völlig ernsthaft, es
habe „auf beiden Seiten sehr feine Leute“ gegeben – also bei
den  Nazis  wie  bei  der  Antifa.  Diese  Affirmation  des
Antisemitismus  aus  dem  Munde  eines  US-Präsidenten  ist  ein
Zeichen unserer Zeit.

Oder nehmen wir zuletzt Marietta Slomka vom ZDF. In einem
Gespräch  mit  dem  wiedergewählten  Präsidenten  von  Eintracht
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Frankfurt, Peter Fischer, wollte sie ihn unbedingt in die Ecke
drücken und zu einem Statement gegen Rechts und Links bewegen,
was den Focus ganz heiß machte. Fischer hat sich so klar wie
bislang kaum ein führender Repräsentant eines großen Fußball-
Bundesliga Vereins gegen die AfD ausgesprochen und auch die
Unvereinbarkeit  von  AfD-  und  Eintracht-Mitgliedschaft
unterstrichen.  Slomka  insinuierte,  ob  wir  denn  dann  bald
Spiele von rechten gegen linke Clubs haben werden. Fischer
musste, in die Ecke gedrängt, Aktionen gegen Pyro-Technik und
linke Ultras durch seinen Verein erwähnen, so also ob Pyro-
Technik das Gleiche sei wie das Lob auf die Wehrmacht im
Zweiten Weltkrieg und andere antisemitische Agitation durch
die Alternative für Deutschland (AfD).

Bevor dieses Land sich zum Antifaschismus bekennt, wählt es
lieber  ganz  verfassungskonform  einen  AfDler  zum
Bundespräsidenten,  zur  Bundeskanzlerin  oder  zur
Bundestagspräsidentin.  Bevor  Deutsche  Haltung  zeigen,  lösen
sie das Ticket am Bahnsteig und die AfD ist mit dem ICE5
längst abgefahren.

Diese  Standpunktlosigkeit  ist  nicht  nur  Kennzeichen  post-
bürgerlicher kapitalistischer Kulturindustrie, nein, sie ist
das Mantra des deutschen Journalismus, der deutschen Politik,
der  herrschenden  kulturellen,  medialen,  wissenschaftlichen,
politischen und ökonomischen Klasse und unserer politischen
Kultur insgesamt.

©ClemensHeni

https://www.focus.de/sport/fussball/bundesliga1/politischer-zoff-um-eintracht-frankfurt-zdf-frau-slomka-konfrontiert-anti-afd-clubboss-fischer-mit-heikler-frage_id_8383814.html

